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nach Boppard , über den Jakobsbergerhof führende Weg durchſchneidet

dasſelbe an ſeiner Mündung .

Der Königsſtuhl , von 1338 bis 1340 erbaut , 1624 erneuert

und 1798 von den Franzoſen zerſtört , iſt vom untern Ende von Rhens

grade 1000 Schritt entfernt . Er iſt auf den alten Grundpfeilern ,
rechts neben der nach Koblenz führenden Landſtraße , etwa 40 Schritt

vom Rhein , in ſeiner frühern Form und Geſtalt wieder erſtanden .

Auf 14 Stufen ſteigt man zu dem von 8 Pfeilern gebildeten Achteck

hinan , in welchem ſich die dem Kaiſer und den Kurfürſten beſtimmten
acht Sitze befinden . Der Eingang wird durch eine Eiſenthür ver⸗

ſchloſſen . Oben iſt der Königsſtuhl offen ; der Himmel dient ihm als

Dach . Außer der Wahl Karls IV. ſcheint keine andere ( wenigſtens

keine urkundlich beſcheinigte ) hier vollzogen worden zu ſein . Dem

Königsſtuhl grade gegenüber , auf dem rechten Rheinufer , iſt die im

13. Jahrhundert erbaute Marien - oder Liebfrauen - Kapelle , bei welcher

Kaiſer Wenzel den 20 . Auguſt 1400 von den Kurfürſten abgeſetzt

wurde . Durch zwei mit Eiſen vergitterte Fenſter blickt man in das

Innre des kleinen Gotteshauſes , deſſen Chor durch ein zweites durch —

gehendes Eiſen - Gitter abgeſchieden iſt . Die ſchmerzenvolle Mutter ,

mit dem Heiland auf den Knien , und die vier Gemälde am Hochaltar

haben nichts ausgezeichnetes , ebenſo wenig als die Emporbühne , zu

der eine roh gezimmerte Treppe hinanſteigt . Fünf Minuten weiter

unten iſt der in Form einer Pumpe von rothem Sandſtein gebaute

Mineral - Brunnen von

Ober⸗Lahnſtein , am rechten Ufer . Dieſe Stadt nebſt ihren

zahlreichen Zugehörungen , den Höfen Biebrich , Buchenberg , Buchholz ,

mainzer oder Jägerhaus , Deutſchherrnhütte , Spieß , ꝛc. wie mehren

Hütten⸗ und Hammerwerken , Mühlen , zwei Sauerbrunnen , den kölni⸗

ſchen Löchern ꝛc. , hat über 1900 Einwohner . Sie iſt noch mit hohen

Mauern , beſetzt mit runden , vier - und achteckigen Thürmen , umgeben ,

und hat ein altes kurmainziſches Schloß ( ſetzt Wohnung des herz . naſſ .

Hofkammerraths Meiſter ) , mit der Jahreszahl 1394 an einem über den

Eingang vorſpringenden mit 3 Wappenſchildern verſehnen Erker . Eine

intereſſante Gemälde - Sammlung und die ſich hier bietende Ausſicht auf

die reizende Umgebung , machen dies Gebäude beſuchenswerth .

Der Ort iſt ſehr alt ; ſchon Auſonius gedenkt desſelben in ſeinem

Gedichte über die Moſel . Auf der Abendſeite der Kirche ſieht man ein

altes Steinbild , Chriſtus auf dem Throne fitzend , Maria rechts und
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Magdalena links , tiefer unten diesſeit ein Biſchof und jenſeit ein andrer

Prälat . Leider iſt das Denkmal oben ſehr beſchädigt . Das neue Schul —

haus mit der Ueberſchrift in goldnen Buchſtaben : „ Zur Bildung der

Jugend , 1830 “ iſt groß und hübſch .

Stolzenfels . Ueber dem Dorfe Kapellen , das 400 Einwohner

hat , liegt , auf einem nach vorn gerundeten hübſch bewaldeten Hügel ,
in einer Höhe von 260 Fuß über dem Rhein , die ſeit einigen Jahren
vollkommen wieder hergeſtellte Burg Stolzenfels , Eigenthum des Kö —

nigs von Preußen . Die Zeit des Entſtehens dieſer alten Feſte läßt

ſich nicht mit Gewißheit beſtimmen , urkundlich erſcheint ihr Name zu⸗
erſt im Jahre 1242 . Sie war Sommer - Reſidenz des Kurfürſten von

Trier , ſcheint aber nicht beſonders groß geweſen zu ſein . Unter dem

Erzbiſchof Werner , der ſich hier mit Alchymie und Hermetik beſchäftigte ,

erlangte ſie eine gewiſſe Wichtigkeit . Man weiß nicht , wann und durch
welche Veranlaſſung Stolzenfels zur Ruine geworden . Wahrſcheinlich

gerieth es in Verfall , ſeit die geiſtlichen Kurfürſten nicht mehr in ihm
ſich aufhielten , und 1688 wurde es von den Franzoſen gänzlich ge⸗
ſchleift . Unter der franzöſiſchen Verwaltung wurde der Stadt Koblenz
1802 dieſe Ruine zugetheilt . Die Stadt ſchenkte ſie 1823 dem dama⸗

ligen Kronprinzen von Preußen .

Seitdem ſind die Mauern und Thürme , die Gebäude und Arkaden

im mittelalterlichen Geſchmack wieder aufgeführt worden . Ebenſo find
im Innern die Wohnzimmer des Königs und der Königin , wie des

Gefolges der Majeſtäten , der Ritterſaal , der Johannisſaal , die Som⸗

mer - und Winter⸗Halle , die Söller , Terraſſen , Gärten ꝛc. auf die ent⸗

ſprechendſte Weiſe wieder hergeſtellt . Eine Kirche , genau nach dem

Muſter der herrlichen Werners - Kapelle zu Bacharach , mit zwei gothi —

ſchen Spitzthürmen , jeder zu 100 Fuß Höhe , wird auf den Grundmauern

der früher vor der Burg geſtandnen , jedoch im vergrößerten Maßſtabe ,

ſich erheben . Die Ausſicht von der Burg Stolzenfels iſt unſtreitig die

reizendſte am ganzen Rhein . Sie erſtreckt ſich rheinabwärts bis über

Koblenz hinaus , rheinaufwärts bis nach Braubach und die Marrburg
und der Lahn entgegen bis jenſeit Nieder - Lahnſtein . Der Allerheiligen⸗

berg , die Johanniskirche , die Ruine Lahneck und das Städtchen Ober —

Lahnſtein , umſchlungen von einem ſchönen Gebirgsrahmen , ſfind die

Stolzenfels zunächſt befindlichen Gegenſtände .

Die um das Schloß ſich ſchlingende Garten - oder Parkanlagen ſind

nach den Zeichnungen des Hofgärtners Wey von Düſſeldorf entſtanden .

W.
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